
Corona-Zahlen

 STADT SUHL
Infektionen gesamt 2516 (+30)
Gestorben* 116 (-)
Aktive positive Fälle 109 (+10)
Kontaktpersonen 62 (+23)
In Quarantäne 171 (+33) 
7-Tage-Inzidenz laut RKI 231 (+44)
Schutzwert** 8,2 (-)
Inzidenz = Fälle pro 100.000 Einwohner
Zahl in Klammern: Veränderung zur vorigen Meldung
*) Todesfälle, bei denen eine Infektion vorlag
**) Hospitalisierungs-Inzidenz /  Schutzwert  (Covid-Patienten 
pro 100 000 Einwohner)
Alle Daten Stand 03.11., 0 Uhr                          Quelle: Gesundheitsamt

Es soll jo ball Schneer komm. Iich 
ho vürsichtshalber mä Wenterberei-
fung schu drauf.
 Zeichnung:  A. Witter

Wir gratulieren

allen Lesern, die heute ihren 
Geburtstag oder einen anderen 
Ehrentag begehen und wünschen 
ihnen vor allem Gesundheit.

In Kürze

Wer hat Vandalismus 
beobachtet?

Suhl  –  Mindestens 6000 Euro 
Sachschaden verursachte ein bis-
lang Unbekannter    in der Zeit von 
Montag- bis Dienstagmittag. Er 
zerkratzte im Bereich der Carl-
Fiedler-Straße aktuell 14 geparkte 
Autos mit einem unbekannten 
Gegenstand. Die Polizei sucht 
dringend Zeugen, die Hinweise 
zum Täter geben können. Zudem 
sollten sich  weitere Geschädigte   
bitte unter der Telefonnummer 
(0 36 81) 36 90    melden. 

Ihre Zeitung vor Ort

Lokalredaktion Suhl/Zella-Mehlis:
Georg Vater (Ltg.), Doreen Fischer (stv.),
Heike Hüchtemann, Dörthe Lemme, Linda Münzel,
Anica Trommer.
Schützenstraße 2, 98527 Suhl
Tel. (03681) 851-390, Fax (03681) 851-211
E-Mail: lokal.suhl@freies-wort.de
Lokalsport Suhl/Zella-Mehlis:
Karsten Tischer, Schützenstraße 2, 98527 Suhl
Tel. (03681) 851223, Fax (03681) 851211
E-Mail: lokalsport.suhl@freies-wort.de
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (03681) 8879996
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice für Privatkunden:
Tel. (03681) 8879997
Service-Fax: (03681) 8879998
Anzeigenservice für Geschäftskunden:
Tel. (03681) 851429
E-Mail: verkaufsfoerderung@hcs-medienwerk.de
Geschäftsstelle:
Gothaer Straße 9 (nähe Marktplatz), 98527 Suhl
Tel. (03681) 792413, E-Mail: suhl@avg-service.de

Holla, was gerade in der Innen-
stadt abgeht, das beeindruckt 
mich schon. Überall wird gebaut. 
In der Müller-Drogerie wird 
gewerkelt, neu gestaltet und 
umsortiert. Nur wenige Meter 
weiter sind neben der Bäckerei 
Nahrstedt Baucontainer aufge-
baut und von drinnen erklingt 
das melodische Geräusch von 
großen Reinigungsgeräten.  Die 
Sohle ist von außen kaum wie-
derzuerkennen. Auch hier haben 
die Handwerker alle Hände voll 
zu tun. Nun sag mal einer, in 
Suhl wäre nichts los. Die Stadt 
putzt sich heraus. Und bald wird 
sie auch   erstrahlen, denn die 
Lichterketten für die Weih-
nachtszeit sind ebenfalls schon 
angebracht, freut sich

Baustellen in 
der Stadt

Schon gewusst

..., dass am 4. November 1909 die  
frühere städtische Höhere Mäd-
chenschule in der Pfarrstraße in 
Ottilienschule benannt wurde?
..., dass am 4. November 1920 ein 
Besitzwechsel des Geschäftshauses 
Gothaer Straße 2 vom Uhrmacher 
Kelber an den Zigarrenwarenhänd-
ler Eckardt stattfand?
..., dass am 4. November 1954 die 
Ski- und Wanderhütte am Döllberg-
hang eingeweiht wurde?
..., dass am            4. November 1989 die 
erste Großdemonstration des Neu-
en Forums in Suhl stattfand?
..., dass am 4. November 1991 der 
erste Spatenstich im Gewerbegebiet 
Friedberg erfolgte?

Die Sänger der Suhler Singakademie während ihrer Probe zum 45. Geburtstag des Chores. Foto:  frankphoto.de Geburtstag mit Törtchen und Sekt.

Lukas Gebelein, der neue Chorleiter.

45. Chor-Geburtstag mit 
einem   Wermutstropfen

Suhl  –  Die  Suhler Singakademie fei-
ert ihren 45. Geburtstag. Nicht mit 
einem Konzert samt großer Worte, 
aber mit einer Probe, für die sich der 
Chor den Oberrathaussal als festli-
chen Rahmen gegönnt hat. Dazu ein 
Glas Sekt und  Törtchen mit Schoko-
Notenschlüssel. Und eine Ehrung für 
Roswitha Tasler sowie Jürgen Hein-
richs, die  als Gründungsmitglieder 
zu den Sängerinnen und Sängern der 
ersten Stunde zählen. Sie waren 
dabei, als am 2. November   1976 die 
erste Probe mit 150  Sangesfreudigen 
stattfand – damals mit Chordirektor 
Peter Fanger. Diesem denkwürdigen 
Ereignis vorausgegangen war eine 
Postwurfsendung in allen Haushal-
ten der Stadt  und auch in der Umge-
bung, die zum  Ziel hatte,  einen Chor 
des damaligen Staatlichen Sinfonie-
orchesters aus der Taufe zu heben. 
Mehr als 220 Interessenten hatten 
sich gemeldet und Peter Fanger hatte 
die Qual der Wahl, bevor es los gehen 
konnte mit der ersten Probe – damals 
an einem Dienstag. Seitdem war der 
Dienstag gesetzt als Probentag. Bis 
heute. Und es  fügt  sich, dass der tra-
ditionsreiche Probentag auch genau 
auf den 45. Geburtstag der Singaka-
demie fällt. 

„Wir freuen uns, dass  wir in der 
Singakademie eine gut funktionie-

rende Gemeinschaft haben. Und 
eine innere Harmonie, die es neben 
guter Noten und einem guten  Chor-
leiter braucht“, sagt Verena Meyer, 
die Vorstandsvorsitzende des Suhler 
Singakademie e.V.

Chorleiter ist jetzt Lukas Gebelein.  
Der 25-Jährige studiert derzeit Diri-
gieren bei Professor Jürgen Pusch-
beck in Weimar und ist künstleri-
scher Leiter nicht nur bei der Sing-
akademie, sondern auch des Kir-
chenchores Stadtroda und  des Kam-
merchores Cantabile.  Er ist der siebte 
Chordirektor in der Geschichte der 
Suhler Singakademie. Der letzte war 
bis vor Kurzem noch  Robert Grunert. 
In den vergangenen Monaten aber 
bahnte sich aufgrund scheinbar  
unüberbrückbarer Differenzen  die 
Trennung von Chordirektor und 
Singakademie an. 

  In der Singakademie, die 55 Mit-
glieder zählt, gab es einen Mehrheits-
beschluss gegen eine weitere Zusam-
menarbeit mit Robert Grunert. Zur-
zeit finden die Proben  der Singakade-

mie noch mit  25 bis 30 Sängern statt. 
Mit etlichen  Singakademie-Sängern 
arbeitet Robert Grunert weiter.   „Dass 
Chöre in diesen Zeiten Mitglieder 
verlieren, wird auch aus anderen 
Städten berichtet. Wir wollen den-
noch unseren Ansprüchen treu blei-
ben und ein gutes Konzert vorberei-
ten, das am 12. November in der 
Heinrichser Kirche stattfindet. 
Wichtig ist, dass wir wieder eine gute 
Stimmung und  Spaß bei den Proben 
haben und somit auch wieder eine 
Harmonie, die wichtig auch für die 
musikalische Harmonie ist“, so Vere-
na Meyer. 

Neue Verträge nötig
Sie hätte gern zur Geburtstags-Pro-

be verkündet, dass  nun für die 
Zukunft auch die Finanzierung 
geklärt ist. Ist sie aber nicht. Die neu-
en Finanzierungsvereinbarungen, 
die am Dienstagnachmittag vor der 
Probe von  den Vereinsvorsitzenden 
sowohl der Singakademie als auch 

des Knabenchores und  der Stadt Suhl 
hätten unterschrieben werden sol-
len, sind leider nicht zustande 
gekommen. 

Eine schwierige Lage für beide 
Suhler Chöre. Denn Robert Grunert 
ist beim Knabenchor e. V. angestellt. 
Die Fördervereinbarung mit der 
Stadt Suhl ermöglicht es, dem Chor-
leiter ein Gehalt zu zahlen. Dies 
unter der Bedingung, dass er mit dem 
Knabenchor arbeitet und  mit der 
Singakademie Suhl einen gewissen 
Stundenanteil probt. So sieht das der 
bisherige Vertrag vor. 

Da es nun zum Bruch zwischen 
Singakademie und Robert Grunert, 
dem sehr viel daran gelegen war, den 
Riss wieder zu kitten, gekommen ist, 
muss die Finanzierung neu geklärt 
werden. Im Ergebnis der Debatten in 
nicht öffentlichen Sitzungen von 
Kulturausschuss und Stadtrat steht 
nun, dass  der städtische Förderbetrag 
aufgespalten wird, sodass der Kna-
benchor einen größeren und die 
Singakademie einen kleineren Teil 
bekommt.  Doch mit dem nun ange-
botenen Betrag   kann sich der Kna-
benchor   nicht abfinden, sodass des-
sen Unterschrift unter die Vereinba-
rung nicht gesetzt wurde. „Das, was 
wir nun noch als  Förderanteil 
bekommen sollen, reicht nicht aus, 
um dem Chorleiter sein Gehalt wei-
terzuzahlen. Und wir können den 
Ausgleich der      Differenz nicht stem-
men“, teilt Björn Kannemann, Vor-
standsvorsitzender des Suhler Kna-
benchor e.V.  auf Anfrage mit. 

Nun liegt ein Alternativvorschlag 
auf dem Tisch, mit dem  zumindest 
der Knabenchor leben könnte. In 
zwei Wochen ist ein neuer Termin für 
die Unterzeichnung anberaumt. 

Ein Jubiläum, ein neuer 
Chorleiter und eine offene 
Frage. Die Suhler Singaka-
demie begeht ihr 45-jähri-
ges Bestehen mit einer Pro-
be und einem neuen Chor-
leiter. Die Frage der künfti-
gen Finanzierung ist aller-
dings noch offen. 

Von Heike Hüchtemann

Verena Meyer beglückwünscht die Gründungsmitglieder Roswitha Tasler und Jür-
gen Heinrichs (von links). Foto:  frankphoto.de

Weitere Fotos
 finden Sie unter:
  www.insuedthueringen.de

Sicher ist sicher – ZCC setzt auf Draußen-Party

Suhl  – Sich regelkonform verhalten 
und dennoch ordentlich Fasching  
feiern, das könnte auch in diesem 
Jahr schwierig werden.   Und nur ein 
bisschen närrisch unterwegs sein, 
das wollen die Leute von Ziegenber-
ger Carneval  Club nicht unbedingt. 
Zumal im vergangenen Jahr alle Kar-
nevalsveranstaltungen der Pande-
mie zum Opfer gefallen sind. Ledig-
lich online ging was – nämlich die 
traditionsreiche Verleihung der Gol-
denen Ziege. „In dieser Session wol-

len wir endlich wieder ordentlich 
loslegen, schließlich ist das unsere 
44. Und die soll nicht einfach so vor-
bei gehen“, sagt Kai Truckenbrodt, 
der Präsident des 136 Mitglieder  star-
ken ZCC. 

Also ist die Entscheidung gefallen, 
die närrische Party nach draußen zu 

verlegen. Erst sollte es der Platz der 
deutschen Einheit sein, aber den 
haben die Marktschreier schon für 
sich reserviert. „Also haben wir das 
Auestadion gebucht. Da haben wir 
viel frische Luft und vor allem viel 
Platz“, so Truckenbrodt.  Wie er sagt, 
seien viele befreundete Vereine ein-

geladen worden, von denen auch 
schon etliche ihr Kommen zugesagt 
hätten. „Wir werden also eine ganze 
Menge auf die Bühne bringen kön-
nen – von Tanz über die Bütt bis zu 
Sketchen dürfte alles vertreten sein. 
Moderiert wird das Ganze vom Waf-
fenschmied, alias Andreas Schmidt, 

und Diana, alias Sandra Kleine.“  
Zwar wird die Auftaktveranstaltung 
für das ZCC-Jubiläum ähnlich wie 
die Events, bei denen der Oscar der 
Südthüringer Karnevalsvereine ver-
geben wird, aufgezogen, aber die 
„richtige“ Goldenen-Ziege-Veran-
staltung soll erst wieder stattfinden, 
wenn das auch ordentlich  in der 
Narrhalla funktioniert und so auch 
eine  Qualität gewährleistet werden 
kann, die man vom ZCC gewohnt ist. 

Jetzt wird erst einmal in die ZCC-Ju-
biläumssession gestartet und  zwar 
unter dem Motto: „44 Jahre ZCC – 
wir feiern auch bei Regen oder 
Schnee“.   Für die Versorgung ist 
gesorgt, versichert Kai Truckenbrodt. 
Und es gibt speziell gebrautes Jubilä-
ums-Bier, einen Jubiläums-Sekt und 
vieles mehr. Die große Jubiläums-
Gala ist für Ende Februar 2022 
geplant. 

• Die Draußen-Party, mit der der ZCC 
in sein Jubiläumsjahr startet, findet am 
20. November, 17 Uhr im Auestadion 
statt. Eintritt: acht Euro.   

Weil es in der angestamm-
ten Narrhalla wahrschein-
lich nicht so richtig gehen 
wird, verlagert der ZCC sei-
ne närrische Party am 20. 
November lieber nach 
draußen. Und dafür ist das 
Auestadion angemietet 
worden. 

Von Heike Hüchtemann 

Im Auestadion wird es am 20. November närrisch zugehen. Foto:  frankphoto.de

Suhler Sepp

Von Heike Hüchtemann

Sie gehören zu den  musikalischen 
Aushängeschildern der Stadt 

und schaffen es dennoch nicht, 
eine Harmonie hinzubekommen, 
die nach Zukunft  klingt.  Die Rede 
ist vom Suhler Knabenchor und der 
Suhler Singakademie. Beide eint so 
lange so viel, 
wie sie nun 
auch trennt. 
Beide hatten 
bislang densel-
ben   Chorleiter 
und für dessen 
Gehalt  hat die 
Stadt Suhl eine   
Förderung 
bereitgestellt.  
Aber das Verhältnis zwischen Chor-
leiter und Singakademie  ist zerrüt-
tet. Die Gräben, die Anschuldigun-
gen und vielleicht auch Missver-
ständnisse gezogen haben,  sind   
tief, die Vorwürfe   heftig. Offen-
sichtlich gibt  es keine Brücke, über 
die alle Beteiligten gehen können. 
Oder wollen.  Der  Bruch ist da. Es 
gibt keine Zusammenarbeit mehr   
zwischen Robert Grunert und der 
Singakademie. Ein neuer Chorleiter 
– der siebte in der 45-jährigen 
Geschichte des Klangkörpers  – ist 
bereits am Start. Die personelle 
Situation ist also geklärt. 
Nicht aber die finanzielle. Mit dem 
bisherigen Vorschlag aus Stadtrat 
und Kulturausschuss, der regeln 
soll, wie die städtische Fördersum-
me an Knabenchor und Singakade-
mie aufgeteilt wird, kann der Kna-
benchor nicht leben. Auch nicht 
überleben. 
Nun liegt ein Alternativvorschlag 
auf dem Tisch. Der würde dem Kna-
benchor mehr Sicherheit geben  um 
den Preis gekürzter Mittel für die 
Singakademie. Schwierig.  Oder 
finden beide Chöre bei aller Dishar-
monie einen Zusammenklang, um   
erhobenen Hauptes aus der Misere 
zu kommen? Das würde ihnen die    
Größe attestieren, die es gerade jetzt 
braucht. Denn es geht längst nicht 
mehr nur um eine Personalie. Es 
geht um Geld, das im schlechtesten 
Fall keiner der Chöre bekommt. 
Und was das für die beiden musika-
lischen Aushängeschilder der Stadt 
bedeutet,  möchte  niemand ernst-
haft zu Ende denken wollen. 
–––––––––––
heike.huechtemann@freies-wort.de

Angemerkt

Nun braucht es 
Größe
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